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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit lag im Wintersemester 1994 der Rechtswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität zu Köln als Dissertation vor. Gesetz-
gebung, Rechtsprechung und Literatur sind bis zu diesem Zeitpunkt berück-
sichtigt. 

Das Thema gab mir Gelegenheit, grundlegende Fragen des bilanzsteuer-
lichen Bewertungsrechts mit aktuellen Praxisbezügen zu verbinden. Die 
methodische Aufarbeitung der Fragestellung bestimmt die Konzeption der 
Arbeit. Vor diesem Hintergrund soll auch dem Anwender in der Praxis Hilfe-
stellung in Zweifelsfragen gegeben werden. 

Meinem Doktorvater, Herrn Prof. Dr. Meincke, möchte ich rur die Anre-
gung zu dem Thema ebenso danken wie rur die stets fruchtbare und freundliche 
Unterstützung bei der Ausarbeitung. 

Herrn Prof. Dr. Lang danke ich rur die Übernahme der Koreferenz. Beiden 
Herausgebern gebührt mein Dank rur die Aufnahme in die vorliegende Schrif-
tenreihe. Schließlich möchte ich meiner Verbundenheit meinen Eltern sowie 
allen gegenüber Ausdruck verleihen, die zum Gelingen der Arbeit beigetragen 
haben. 

Köln, im März 1996 

Stephan Bellin 
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Einleitung 

Die Position der Forderungen und sonstigen Vennögensgegenstände nimmt 
einen bedeutenden Anteil an der Bilanzsumme der Unternehmungen ein. Nach 
einer Aufstellung des Statistischen Bundesamts machte die Position in den 
Bilanzen von großen Aktiengesellschaften 1991 im Gesamtdurchschnitt etwa 
ein Viertel der jeweiligen Bilanzsumme aus (26,63 %); nach Branchen unter-
teilt ergab sich eine Bandbreite zwischen 15 % und 40 %.1 

Anteil an der Bilanzsumme in % 

Produzierendes Gewerbe 27,81 
Handel 38,28 
Nachrichten und Verkehr 15,76 
Dienstleistungsunternehmen 15,23 

Bei den Kreditinstituten liegt die Quote der Forderungen, bedingt durch die 
Natur des Geschäftsbetriebs deutlich höher. Aufgrund der verschiedenartigen 
Geschäftsfelder der einzelnen Institutsgruppen ist gleichwohl eine erhebliche 
Schwankungsbreite zu verzeichnen. Der Anteil der Kredite an Nichtbanken 
liegt im Durchschnitt über 60 % des Geschäftsvolumens und übersteigt bei den 
Hypothekenbanken und öffentlich-rechtlichen Grundkreditanstalten den Anteil 
von drei Vierteln; lediglich bei den genossenschaftlichen Zentralbanken und 
den Kreditinstituten mit Sonderaufgaben liegt die Quote unterhalb von 50 % 
des Geschäftsvolumens.1 Die Summe aller Kredite der Kreditinstitute an Nicht-
banken (inländische Unternehmen, Privatpersonen, inländische öffentliche 
Haushalte, ausländische Nichtbanken) belief sich im Jahr 1993 auf DM 4.089 
Mrd. l Die Zunahme des Kreditvolumens an den Nichtbankensektor verlief 

1 Vgl. Statistisches Jahrbuch Ziff. 7.8. S. 144 f. 
1 Vgl. Statistisches Jahrbuch Ziff. 14.4. S. 366 f. 

l Vgl. Statistisches Jahrbuch Ziff. 14.4. S. 366. 

1988 1989 
Zunahme der Kredite an 
Nichtbanken in % 6,04 6,10 
Zunahme des Geschäfts-
volumens in % 6,28 7,36 

1990 1991 1992 1993 

16,67 9,64 10,80 10,63 

22,60 6,29 6,77 10,85 
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damit im Jahr 1993 wieder parallel zu der Zunahme des Geschäftsvolumens der 
Kreditinstitute, nachdem in den beiden Vorjahren dieser Sektor deutlich stärker 
als das Geschäftsvolumen gewachsen war. 

Anteil am Geschäftsvolumen in % 

Kreditbanken 64,59 
Girozentralen 53,37 
Sparkassen 67,45 
Genossenschaftliche Zentralbanken 31,40 
Kreditgenossenschaften 68,38 
Hypothekenbanken und öffentlich-
rechtliche Grundkreditanstalten 76,62 
Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 47,53 

Durchschnitt aller Kreditinstitute 61,99 

Fntwickhmg der Insolvenzen 

25000 

• Insolvenzen 
r---20000 o Wesselose I<ori(llse 

15000 

10000 

5000 -
o l~---l,~ 

• geschätzt 4 

4 Statistisches Bundesamt "Insolvenzverfahren nach Rechtsformen, Alter der 
Unternehmen und Forderungsgrößenklassen Januar bis September 1994, Früheres 
Bundesgebiet und Neue Länder und Berlin-Ost". Die Schätzung fIlr das Jahr 1994 
beruht auf der Anzahl der Insolvenzverfahren in den ersten drei Quartalen des Jahres 
1994. Danach war in der früheren Bundesrepublik ein Anstieg der Insolvenzen um 
16,8 % zu verzeichnen. Im Beitrittsgebiet lag der Anstieg bei 84 %. Bei den 
Insolvenzen der Unternehmen und der freien Berufe ist in diesem Zeitraum ein Anstieg 
von 19,3 % (frühere Bundesrepublik) bzw. 72,4 % festzustellen. 
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Bei der Anzahl der Insolvenzen und damit auch der ForderungsausflilIe war 
seit 1980 ein kräftiger Anstieg mit einern Höchststand im Jahr 1985 zu ver-
zeichnen. In der jüngeren Vergangenheit zeigten die Insolvenzen ein kontinu-
ierlich rückläufiges Bild. Der Stand vor den 80er Jahren wurde jedoch nicht 
wieder erreicht.! Die Phase etwa ab Mitte des vorigen Jahrzehnts war durch 
einen langanhaltenden wirtschaftlichen Aufschwung geprägt, der sich positiv in 
der Anzahl der Insolvenzen niederschlug. Im Jahr 1993 nahm das Brutto-
inlandsprodukt gegenüber dem Vorjahr jedoch um 1,3 % ab, nachdem 1992 
bereits eine Abschwächung auf eine Wachstumsrate von 2,1 % festzustellen 
war.6 Mit den Zahlen fUr das erste Halbjahr 1994 zeichnet sich wiederum eine 
Wende hin zu einern Wachstum des Bruttoinlandsprodukts aus; im Vergleich 
zur Vorjahresperiode stieg der Wert um 2,8 % an.1 Die Phase der Rezession 
bedingte eine erhebliche Zunahme der Zahlungsschwierigkeiten. Die Erho-
lungstendenzen in der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung im ersten Halbjahr 
1994 haben noch keinen Einfluß auf die Anzahl der Insolvenzen gezeigt. Aus 
der Erfahrung vergangener Konjunkturzyklen ist mit einer zeitlichen Verzöge-
rung der Insolvenzentwicklung von 2 - 3 Jahren zu rechnen. Hierzu trägt auch 
bei, daß die Bonitätsverschlechterung des Schuldners nicht unmittelbar zu 
seiner Insolvenz fUhrt, sondern ein stetiger Prozeß beschrieben wird. Kurz-
fristig steht daher eine weitere Zunahme der Insolvenzen als Abbild der allge-
meinen Konjunktur zu erwarten, bevor eine Stabilisierung des Wachstums-
kurses positive Effekte zeigen wird. Frühestens fUr 1996 kann daher eine 
Besserung erwartet werden. 

Erste Anzeichen fUr die Umkehr des positiven Trends in den 80er Jahren 
boten bereits die Zahlen der Insolvenzen fUr die Jahre 1991, 1992. Danach war 
1991 nur noch ein leichter Rückgang, 1992 aber wieder ein erheblicher Anstieg 
der Insolvenzen um fast 15 % im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen. 1993 
beschleunigte sich der Anstieg weiter, um sich auf über 32 % mehr als zu ver-

! Vgl. bzgl. der Daten der Graphik auf S.2: Statistisches Jahrbuch Ziff. 7.13. 
S. 150 ff.; Statistisches Bundesamt in Wirtschaft und Statistik 1994 S. 534, 535 f. 

6 Vgl. Statistisches Bundesamt in Wirtschaft und Statistik 1994 S. 12 ff., bezogen auf 
das frühere Bundesgebiet lag der Anstieg des Bruttoinlandsprodukts 1992 nur bei 
1,6 %, der Rückgang in 1993 bei -1,9 %, im Beitrittsgebiet lag das Wachstum bei 9,7 % 
(1992) und 6,3 % (1993). 

1 Statistisches Bundesamt in Wirtschaft und Statistik 1994 S. 695, 696. Bezogen auf 
die frühere Bundesrepublik bedeutet dies einen Anstieg um 2,2 %, während sich in den 
neuen Ländern ein Wert von 8,9 % ergab. Diese Entwicklung deutete sich bereits im 
zweiten Halbjahr 1993 an, nachdem das Bruttoinlandsprodukt im ersten Halbjahr um 
1,9 % abnahm, reduzierte sich die Abschwächung im zweiten Halbjahr nur noch auf 
0,3 %. 
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